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1 Einleitung 

1.1 Kontext 

Der Bezirk Altona ist zunehmend von den Folgen des Klimawandels betroffen. Häufigere und intensi-

vere Hitzeperioden, Starkregenereignisse sowie längere Trockenphasen führen zu wachsenden Belas-

tungen für den Stadtraum. Betroffen sind die Lebens- und Aufenthaltsqualität, die Funktionsfähigkeit 

von Grün- und Freiräumen sowie die Leistungsfähigkeit städtischer Infrastrukturen. 

Diese Entwicklungen machen eine systematische Anpassung des Stadtraums erforderlich. Klimaanpas-

sung ist dabei als fachübergreifende Aufgabe zu verstehen, die unterschiedliche Planungs- und Hand-

lungsbereiche betrifft und langfristig in bestehende Prozesse integriert werden muss. 

Das Klimaanpassungskonzept COOL Altona bildet den strategischen Rahmen für diese Aufgabe. Es de-

finiert Ziele und prioritäre Handlungsfelder und schafft eine fachliche Grundlage für die klimaresiliente 

Weiterentwicklung des Bezirks. 

1.2 Rolle des Maßnahmenkatalogs 

Der Maßnahmenkatalog konkretisiert die im Klimaanpassungskonzept formulierten Ziele, indem er 

diese in umsetzbare Maßnahmen überführt. Er stellt damit ein zentrales Arbeitsinstrument für Ver-

waltung und Planung dar. Die Maßnahmen sind so aufbereitet, dass sie als fachliche Grundlage für 

Entscheidungen, Abwägungen und Priorisierungen in Planungs- und Investitionsprozessen dienen. Der 

Katalog strukturiert die Maßnahmen thematisch, macht sie vergleichbar und unterstützt deren gezielte 

Anwendung durch die zuständigen Fachbereiche. 

Darüber hinaus schafft der Maßnahmenkatalog eine einheitliche Referenz für die Abstimmung zwi-

schen Fachbereichen und trägt zur Transparenz der Maßnahmenumsetzung bei. Er ermöglicht es, 

Maßnahmen systematisch weiterzuentwickeln und an veränderte Rahmenbedingungen anzupassen. 

Die Umsetzung erfolgt im Rahmen der jeweiligen Zuständigkeiten und verfügbaren Ressourcen. 

1.3 Aufbau der Gesamtstrategie 

Die Gesamtstrategie des Klimaanpassungskonzepts COOL Altona ist mehrstufig aufgebaut und defi-

niert die fachliche Systematik der Klimaanpassung im Bezirk (siehe Abb. 1 Ebenen der Gesamtstrate-

gie). Sie gliedert sich in übergeordnete Themenkomplexe, daraus abgeleitete strategische Maßnah-

menfelder sowie konkretisierte Maßnahmen. Ergänzend sind Indikatoren hinterlegt, die eine Bewer-

tung des Umsetzungsstands und der Wirksamkeit ermöglichen. 

Die Struktur stellt die Ableitung von der strategischen Zielsetzung bis zur Umsetzungsebene nachvoll-

ziehbar dar und ordnet die Maßnahmen in einen übergeordneten fachlichen Zusammenhang ein. 

Gleichzeitig werden Schnittstellen und Wechselwirkungen zwischen den Themenfeldern sichtbar.  
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                 Abb. 1 Ebenen der Gesamtstrategie 
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1.4 Aufbau des Maßnahmenkatalogs 

Der Maßnahmenkatalog ist entlang der in der Gesamtstrategie definierten Themenkomplexe aufge-

baut. Er überführt die strategische Struktur in eine anwendungsorientierte Gliederung und macht die 

Maßnahmen für Planung und Verwaltung zugänglich. 

Die thematische Struktur dient als Ordnungsrahmen für die Zuordnung, Beschreibung und Weiterent-

wicklung der Maßnahmen. Sie ermöglicht eine systematische Einbindung in fachliche Prozesse und 

unterstützt die gezielte Anwendung innerhalb der jeweiligen Handlungsfelder. 

Der Maßnahmenkatalog umfasst folgende Themenkomplexe: 

A) Klimagerechte Stadtentwicklung  

(Strukturell-organisatorische Maßnahme) 

1. Integration von Klimaanpassung in die Bauleitplanung und Projektentwicklung 

B) Freiraum und Vegetation als Klimainfrastruktur  

(Räumlich-konstruktive Maßnahmen) 

2. Sicherung und Erweiterung von Frischluft- und Grünachsen 

3. Schaffung von Klimaoasen in dicht bebauten Gebieten 

4. Schutz und nachhaltige Pflege urbaner Vegetation 

5. Pflege und Renaturierung von Biotopen, Feuchtgebieten und Wäldern 

C) Wasser im Stadtraum ς Retention, Verdunstung, Resilienz 

(Räumlich-konstruktive Maßnahmen) 

6. Starkregenvorsorge durch verbessertes Regenwassermanagement 

7. Förderung von Versickerung und Verdunstung im öffentlichen Raum 

8. Stabilisierung und Erosionsschutz der Elbhänge 

D) Organisatorische Weiterentwicklung der Klimaanpassung 

(Strukturell-organisatorische Maßnahme) 

9. Nutzung und Stärkung von Synergien und behördenübergreifender Zusammenarbeit 

10. Förderung zivilgesellschaftlicher Eigeninitiativen 
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2 Anwendungsguide 

2.1 Nutzung der Steckbriefe 

Die Steckbriefe dienen der umsetzungsorientierten Beschreibung zentraler Maßnahmenbündel und 

übersetzen strategische Inhalte des Konzepts COOL Altona in bewertbare Handlungseinheiten. Sie 

schaffen eine einheitliche Grundlage für Planung, Priorisierung, Förderung und Integration der Klima-

anpassungsmaßnahmen in kommunale Entscheidungsprozesse. 

Jeder Steckbrief folgt einem standardisierten Aufbau, der die Vergleichbarkeit und Nachvollziehbarkeit 

der Maßnahmen sicherstellt: 

Maßnahme 
Kurzbezeichnung des Maßnahmenpakets. Dient der eindeutigen Zuordnung im Gesamtprozess und 
der Wiedererkennung in strategischen und planerischen Kontexten. 

Handlungsfeld 
Einordnung der Maßnahme in einen strategischen Wirkungsbereich des Klimaanpassungskonzepts: 
 

Stadt- und  
Landschaftsentwicklung 

Natur- und 
Bodenschutz 

Wasserwirtschaft 

 
Menschliche Gesundheit 

 
 
 
 

 
 

Maßnahmenbeschreibung 
Kurzgefasste Darstellung des planerischen oder technischen Ansatzes einschließlich räumlicher 
Einordnung. Skizziert den funktionalen Zusammenhang der Maßnahme und benennt zentrale 
Gestaltungs- oder Umsetzungsprinzipien. 

Ziele / Klimaanpassungsbeitrag 
Benennung der beabsichtigten Wirkungen in Bezug auf Hitzeminderung, 
Regenwasserbewirtschaftung, ökologische Stabilisierung und soziale Nutzbarkeit. 
Fasst die wesentlichen Beiträge der Maßnahme zu Resilienz, Klimaschutz und Umweltgerechtigkeit 
prägnant zusammen. 

Relevante Räume / Handlungsräume 
Definition typischer Einsatz- und Wirkungskontexte im Stadtraum (z.B. Quartierstypen, Topografie, 
Nutzungsstruktur). Ermöglicht die räumliche Zuordnung und Priorisierung innerhalb des Bezirks. 

Kernelemente der Umsetzung 
Auflistung zentraler Umsetzungsbausteine in zwei bis vier prägnanten Handlungsschritten. 
Konzentriert sich auf wesentliche technische, organisatorische oder gestalterische Maßnahmen, die 
die Wirksamkeit sichern. 

Wirkungsdimensionen 
Bewertung der Maßnahme im Hinblick auf ökologische, ökonomische und soziale Effekte. 
Jede Dimension wird durch ein bis zwei Schlagwörter charakterisiert, um Synergien und 
Mehrfachnutzen sichtbar zu machen. 
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Umsetzung & Bewertung 
Zusammenstellung der praxisrelevanten Kriterien zur Einschätzung von Aufwand, Nutzen und 
Realisierbarkeit: Zeithorizont, Pflegeaufwand, Pflegekosten, Priorität, Indikatoren, 
Verantwortlichkeiten und Förderoptionen. 
Verantwortlichkeit meint in diesem Kontext die primäre, federführende Verantwortlichkeit aus der 
eigenen fachlichen Zuständigkeit heraus. 
 
Die Steckbriefe ermöglichen so eine konsistente und vergleichbare Darstellung aller Maßnahmen und 

bilden die Grundlage für Bewertung, Priorisierung und Förderzugang. Die folgende Bewertungssyste-

matik beschreibt die Methodik, auf deren Basis die Kriterien für Aufwand, Wirkung und Priorität be-

stimmt wurden. 

2.2 Bewertungssystem der Kriterien 

Die in den Steckbriefen aufgeführten Kriterien (Zeithorizont, Pflegeaufwand, Pflegekosten, Priorität 

etc.) dienen der einheitlichen Einschätzung von Aufwand, Umsetzbarkeit und Wirkung der Maßnah-

men. Sie wurden auf Grundlage fachlicher Erfahrungswerte aus umgesetzten Projekten, aus der Ver-

waltungspraxis sowie aus interdisziplinären Abstimmungen im Projekt COOL Altona entwickelt. 

Ziel ist es, Vergleichbarkeit, Transparenz und Orientierung im Planungs- und Entscheidungsprozess zu 

gewährleisten: 

¶ Zeithorizont: 
beschreibt den realistischen Zeitraum bis zur vollständigen Umsetzung. 

o kurzfristig: bis 3 Jahre 
o mittelfristig: 3ς7 Jahre 
o langfristig: über 7 Jahre 

¶ Pflegeaufwand: 
beschreibt den erwartbaren Betreuungs- und Kontrollbedarf nach Umsetzung. 

o gering: punktuelle Kontrolle oder saisonale Pflege 
o mittel: regelmäßige Pflege (z.B. saisonal, halbjährlich) 
o hoch: intensiver, kontinuierlicher Pflegebedarf 

¶ Pflegekosten: 
qualitative Einschätzung der entstehenden Unterhaltungskosten: 

o ϵ Ґ ƎŜǊƛƴƎ 
o ϵϵ Ґ ƳƛǘǘŜƭ 
o ϵϵϵ Ґ ƘƻŎƘ 

¶ Priorität: 
spiegelt die klimatische Dringlichkeit und Umsetzungsrelevanz innerhalb des Gesamtkonzepts 
wider (hoch / mittel / gering). Grundlage sind klimatische Wirkungsanalysen der Lohmeyer GmbH 
sowie Freiraum- und Wasserwirtschaftsanalysen von HAMBURG WASSER. 

¶ Indikatoren: 
dienen der objektiven Nachverfolgung der Maßnahmenergebnisse (z.B. m² entsiegelte Fläche, 
Anzahl gepflanzter Bäume, Temperaturabsenkung). 

Die Zuordnung dieser Angaben erfolgt auf Basis von Erfahrungswerten aus ähnlichen Maßnahmen in 

Hamburg und anderen Städten sowie fachlicher Einschätzungen der beteiligten Disziplinen (Land-

schaftsarchitektur, Wasserwirtschaft, Stadtplanung, Klimaanalyse). Wo möglich, wurden Kennwerte 

aus Richtlinien (z.B. DWA, FLL) oder aus Projekten des Hamburger Klimaplans herangezogen. 
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2.3 Abkürzungsverzeichnis 

Allgemein 

Bezirksamt Bezirksamt Altona 

BNK Bundesförderung Natürlicher Klimaschutz 

BMUKN Bundesministerium für Umwelt, Klima und Naturschutz 

BNE Bildung für nachhaltige Entwicklung 

BSW Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen 

/hі Kohlendioxid 

DWA-M 178 Technisches Merkblatt der Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft, 
Abwasser und Abfall 

EFRE Europäischer Fonds für regionale Entwicklung 

ha Hektar 

HAMBURG WASSER Hamburger Wasserwerke GmbH und die Hamburger Stadtentwässerung 
AöR 

IFB Hamburgische Investitions- und Förderbank 

Kitas Kindertagesstätten 

LSBG Landesbetrieb Straßen, Brücken und Gewässer 

m² Quadratmeter 

m³ Kubikmeter 

RISA RegenInfraStrukturAnpassung Hamburg 

TDR Time-Domain Reflectometry (Bodenfeuchte- und Leitfähigkeitsmessung) 

TUHH Technische Universität Hamburg 

 
Fachämter und Abteilungen des Bezirksamtes Altona 

GA Fachamt Gesundheit 

MR Fachamt Management des öffentlichen Raumes  

MR 2 Abteilung Straßen, Mobilität und Gewässer  

MR 3 Abteilung Stadtgrün  

MR 6 Abteilung Forst und Wildpflege  

SL Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung  

SL 1 Abteilung Übergeordnete Planung  

SL 2 Abteilung Bebauungsplanung  

SL 3 Abteilung Landschaftsplanung  

SL 4 Abteilung Integrierte Stadtteilentwicklung  

SL 5 
WBZ 

Abteilung Großprojekte Holstenareal / Science City 
Zentrum für Wirtschaftsförderung, Bauen und Umwelt 

WBZ 4 Abteilung Naturschutz  

 
Förderprogramme (Stand: November 2025) 

BUND  

ANK InAWi: Klimamoorschutz Unterstützt Akteur*innen bei der Vorbereitung und Planung von 
Maßnahmen zur Wiedervernässung und ökologischen Stabilisierung von 
Moorstandorten. 

ANK KlimaWildnis - mehr 
Wildnis in Deutschland 

Fördert die Entwicklung und langfristige Sicherung kleiner Wildnisflächen 
mit natürlicher Eigendynamik sowie den Einsatz von 
KlimaWildnisBotschafter*innen. 
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ANK 1.000 Moore: 
Klimamoorschutz 

Unterstützt Maßnahmen zur Wiedervernässung kleiner, ökologisch 
wertvoller Moore, um natürliche Klimaschutz- und Speicherfunktionen zu 
stärken. 

ANK Klimaangepasstes 
Waldmanagement PLUS 

Unterstützt private und kommunale Waldbesitzende dabei, Wälder 
klimaresilient zu entwickeln, die Biodiversität zu erhöhen und natürliche 
Kohlenstoffspeicher langfristig zu erhalten. 

ANK Natürlicher Klimaschutz 
in Kommunen / KfW 444 

Fördert kommunale Maßnahmen zur Verbesserung des Naturhaushalts, 
einschließlich Entsiegelung, Stadtgrün, Biotopverbund, 
Gewässerentwicklung und urbanen Waldstrukturen. 

BMUV DAS ** Fördert kommunale und zivilgesellschaftliche Maßnahmen zur 
Klimaanpassung, einschließlich Konzepte, Beratungsangebote und investive 
Anpassungsmaßnahmen. 

BMUV AnpaSo ** Unterstützt soziale Einrichtungen wie Kitas, Schulen und 
Pflegeeinrichtungen bei baulichen und organisatorischen Maßnahmen zum 
Hitze- und Gesundheitsschutz. 

BMWSB Anpassung urbaner 
Räume AULR 

Fördert großflächige freiraumbezogene Klimaanpassungsprojekte in 
Städten, z.B. Grünzüge, Entsiegelungen, Parkanlagen oder klimaresiliente 
Freiräume. 

Bundesprogramm Biologische 
Vielfalt 

Unterstützt groß angelegte Naturschutzvorhaben mit besonderer 
Bedeutung für Artenvielfalt, Lebensräume und ökologische Vernetzung. 

  

EU  

EFRE / ERDF EU-Strukturfonds zur Förderung nachhaltiger Stadtentwicklung, 
klimaresilienter Infrastruktur, Grünflächen und Innovationsprojekten 
(abhängig von Hamburgs EU-Förderperiode). 

LIFE  Fördert innovative Klimaanpassungs-, Umwelt- und Pilotprojekte, die neue 
Methoden oder Modellansätze für europäische Regionen erproben. 

WRRL-Förderung Unterstützt Maßnahmen zur Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie, 
insbesondere Gewässerentwicklung, Renaturierung und wasserbezogene 
ökologische Verbesserungen. 

  

Hamburg- 
spezifische Programme 

 

RISA Regenwasserzisternen Unterstützt dezentrale Regenwasserbewirtschaftung an Gebäuden durch 
Regenwasserspeicher, Überlaufkonzepte und wassersensible Nutzung. 

RISA Versickerungsanlagen 
für Regenwasser 

Fördert den Bau von Mulden, Mulden-Rigolen-Systemen, Rigolen sowie 
den Rückbau punktueller Entwässerung zugunsten flächiger Versickerung. 

RISA Entsiegelung von 
privaten Grundstücken 

Unterstützt die Reduzierung abflusswirksamer Flächen zugunsten 
versickerungsfähiger Beläge, Grünflächen und Retentionsräume. 

Hamburger 
Gründachförderung 

Förderung von Dach- und Fassadenbegrünungen in Hamburg, inkl. 
Regenwassernutzung. 

Hamburger Klimafonds - 
αahLb ½¦Y¦bC¢ά ϝϝϝ 

Unterstützt niedrigschwellige Projekte in den Bereichen Klimaanpassung, 
Klimaresilienz, Umweltgerechtigkeit, Klimabildung und Beteiligung. 

ZP Klimaanpassung Finanziert städtische Klimaanpassungsmaßnahmen im Rahmen des 
Hamburger Haushalts, insbesondere Projekte zur Verbesserung der 
Klimaresilienz in öffentlichen Räumen. 

 
 
** Programm aktiv, aktuell kein Antragsfenster (Stand: November 2025) 
ϝϝϝ 5ƛŜ CǀǊŘŜǊǳƴƎ ŘŜǎ IŀƳōǳǊƎŜǊ YƭƛƳŀŦƻƴŘǎ αahLb ½¦Y¦bC¢ά ƪŀƴƴ ƴƛŎƘǘ Ǿƻƴ ƪƻƳƳǳƴŀƭŜƴ {ǘŜƭƭŜƴ όȊΦ.Φ 
Bezirksamt oder Fachbehörden) beantragt werden. Antragsberechtigt sind ausschließlich zivilgesellschaftliche 
und gemeinnützige Träger wie Vereine, Initiativen, Bildungseinrichtungen oder soziale Einrichtungen. 
Kommunale Akteure können die Förderung jedoch im Rahmen von Kooperationsprojekten nutzen, sofern ein 
antragsberechtigter Partner die Antragstellung übernimmt. 
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3 Steckbriefe 
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A) Klimagerechte Stadtentwicklung 

1 Integration von Klimaanpassung in die Bauleitplanung und Projektentwicklung 

1.1 Allgemein 
 

Handlungsfeld:         
 
Maßnahmenbeschreibung 
Klimaanpassung wird als verbindlicher Bestandteil in die Bauleitplanung, städtebauliche Konzepte 
und Projektentwicklungen integriert. Dadurch werden klimarelevante Anforderungen wie 
Verschattung, Durchlüftung, Versickerung, Begrünung und Hitzeschutz systematisch in allen 
Planungsphasen berücksichtigt und dauerhaft gesichert. 
 
Ziele / Klimaanpassungsbeitrag 
¶ ±ŜǊŀƴƪŜǊǳƴƎ ƪƭƛƳŀǊŜƭŜǾŀƴǘŜǊ !ƴŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ ƛƴ tƭŀƴǳƴƎǎƛƴǎǘǊǳƳŜƴǘŜƴ Ҧ ƘǀƘŜǊŜ 

Steuerungssicherheit 
¶ wŜŘǳƪǘƛƻƴ ƪƭƛƳŀōŜŘƛƴƎǘŜǊ wƛǎƛƪŜƴ ƛƴ ƴŜǳŜƴ vǳŀǊǘƛŜǊŜƴ Ҧ ōŜǎǎŜǊŜ IƛǘȊŜ- und Wasservorsorge 
¶ {ƛŎƘŜǊǳƴƎ ƪƭƛƳŀǿƛǊƪǎŀƳŜǊ CǊŜƛŦƭŅŎƘŜƴ ŘǳǊŎƘ CŜǎǘǎŜǘȊǳƴƎŜƴ Ҧ ŘŀǳŜǊƘŀŦǘŜ 

Funktionssicherung 
 
Relevante Räume / Handlungsräume 
¶ Neubau- und Nachverdichtungsgebiete 
¶ städtebauliche Entwicklungs- und Transformationsräume 
¶ Planverfahren mit hoher klimatischer Relevanz 

 

Kernelemente der Umsetzung / Handlungsschritte 

1) Klimacheck / Klima-Screening verbindlich in frühen Planungsphasen verankern 
¶ Es wird ein standardisierter Klimacheck (Hitze/Kaltluft, Versiegelung, Verschattung, 

Regenrückhalt/Versickerung, Grünanteile) als fester Bestandteil der Flächenentwicklung und 
Bebauungsplanaufstellung angewendet. 

¶ Es wird ein Prüfraster/Screening für die frühzeitige Bewertung klimatischer Eignung von 
Neubauflächen (thermische Belastung, Luftleitbahnen, Kaltluftentstehung) etabliert. 

2) Planungs- ǳƴŘ !ōǎǘƛƳƳǳƴƎǎǊƻǳǘƛƴŜ αtƭŀƴǳƴƎ ϊ ²ŀǎǎŜǊ ϊ DǊǸƴά ŦŜǎǘƭŜƎŜƴ 
¶ Es wird eine frühzeitige, wiederholte Abstimmung zwischen Stadtplanung, 

Wasserwirtschaft/HAMBURG WASSER, Grünflächen/Umwelt sowie Bauaufsicht als Standardprozess 
für klimaresiliente Festsetzungen und Nachweise eingeführt (inkl. Zuständigkeiten und 
Prüfzeitpunkten). 

3) Anwendungspfade definieren (B-Plan / städtebauliche Verträge / Wettbewerbe) 
¶ Klimaanpassungsanforderungen werden verbindlich in Bebauungsplänen, städtebaulichen Verträgen 

(§ 11 BauGB) und Wettbewerbs-/Vergabeverfahren als Mindeststandard hinterlegt. 

¶ Mikroklimatische Bewertungsverfahren werden im Planverfahren verankert (nicht erst im 
Baugenehmigungsprozess), inkl. erforderlicher Nachweise (z.B. Überflutungsnachweise). 

4) Standardisierte Textbausteine für rechtssichere Festsetzungen entwickeln 
¶ Es werden standardisierte Festsetzungstexte und Nachweisformate erarbeitet, um klimabezogene 

Zielgrößen rechtssicher und wiederholbar in B-Plänen/Verträgen zu implementieren (Anwendung als 
α.ŀǳƪŀǎǘŜƴάύΦ 

5) Planungsrechtliche Sicherung multifunktionaler Freiräume 
¶ Es werden multifunktionale, klimawirksame Freiräume 

(Retention/Verdunstung/Verschattung/Aufenthalt) flächenscharf gesichert und in der Abwägung 
dokumentiert. 
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Quantitative Zielwerte / Parameter 

¶ Oberflächen (Hitzeminderung): 
o Helle, thermisch entkoppelte Oberflächenmaterialien: SRI > 50, Ausschluss dunkler Beläge SRI 

< 29. 

¶ Dichte / Versiegelung: 
o Begrenzung baulicher Dichte über GRZ-½ƛŜƭǿŜǊǘŜΥ Dw½ Җ лΣрΣ ƛƴ ǎǘŀǊƪ ƘƛǘȊŜǎŜƴǎƛōƭŜƴ [ŀƎŜƴ Җ 

0,3. 
o Festlegung von max. versiegelten Flächenanteilen pro Grundstück (projekt-/gebietsspezifisch) 

¶ Durchlüftung / Abstände: 
o aƛƴŘŜǎǘŀōǎǘŅƴŘŜ ȊǳǊ [ǳŦǘŘǳǊŎƘǎǘǊǀƳǳƴƎΥ !ōǎǘŅƴŘŜ Ғ н Ҏ ¢ǊŀǳŦƘǀƘŜ όŀƭǎ hǊƛŜƴǘƛŜǊǳƴƎǎǿŜǊǘ 

für planungsbezogene Festsetzungen/Prüfung) 

¶ Grün-/Vegetationsanteile (Versickerung / Verdunstung / Aufenthaltsqualität): 
o Grünflächenanteil je Baugrundstück: 40ςрл ҈Σ ŘŀǾƻƴ җ ол ҈ ōƻŘŜƴƎŜōǳƴŘŜƴŜ ±ŜƎŜǘŀǘƛƻƴ 
ǳƴŘ җ нл ҈ DŜōŅǳŘŜƎǊǸƴ ό5ŀŎƘκCŀǎǎŀŘŜύ 

¶ Versickerung / Regenwasserrückhalt: 
o aƛƴŘŜǎǘǾŜǊǎƛŎƪŜǊǳƴƎǎŦƭŅŎƘŜ ƧŜ .ŀǳƎǊǳƴŘǎǘǸŎƪΥ җ ол ҈ όhǊƛŜƴǘƛŜǊǳƴƎǎǿŜǊǘΤ ǎǘŀƴŘƻǊǘōŜȊƻƎŜƴŜ 

Anpassung möglich) 

¶ Frischluftschneisen (Verknüpfung zu Maßnahme 2): 
o Frischluftschneisen: mind. 80ς100 m breite, unbebaute und durchlüftbare Achse; zusätzlich 

Höhenbegrenzung angrenzender Bebauung (Kopplung an die Achsen-/Leitbahnplanung) 

¶ Nachverdichtung / Bestand: 
o Bei Nachverdichtung werden Entsiegelungs- und Begrünungsanteile als Ausgleich festgelegt 

(Anwendung über B-Plan, § 11 BauGB und/oder § 34 BauGB im Einzelfall). 

 

Wirkungsdimensionen 
Ökologie Ökonomie Soziales 

Sicherung klimarelevanter 
Funktionen 

Effizientere Prozesse, geringere 
Folgekosten 

Besserer Schutz und mehr 
Teilhabe 

 

Umsetzung & Bewertung 
KRITERIUM ANGABE 

ZEITHORIZONT kurz bis langfristig 
IMPLEMENTIERUNGSAUFWAND gering bis mittel 
RESSOURCENBEDARF mittel 
PRIORITÄT hoch 
INDIKATOR Anzahl an Verfahren, Anzahl an Maßnahmen 
FLÄCHE/EIGENTUMSVERHÄLTNIS Überwiegend Privat 

VERANTWORTLICHKEIT Bezirksamt (SL 1, SL 2, SL 3, SL 4) 
AKTEUR*INNEN Umweltbehörde, Planungsbüros, Flächeneigentümer*innen 
FINANZIERUNG/FÖRDERUNG BMUV DAS, ANK Natürlicher Klimaschutz / KfW 444, BMWSB AULR, 

EFRE / ERDF, ZP Klimaanpassung 
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B) Freiraum und Vegetation als Klimainfrastruktur 
 

2 Sicherung und Erweiterung von Frischluft- und Grünachsen 
2.1 Schutz von Frischluftentstehungsflächen zur Aufrechterhaltung nächtlicher Kaltluftbildung 
 

Handlungsfeld:    
 

Maßnahmenbeschreibung 
Durch planungsrechtliche Sicherung vegetationsgeprägter Offenflächen wird die nächtliche Kaltluftbildung 
in stadtnahen Bereichen erhalten. Die Maßnahme schützt lokal wirksame Temperaturregulationszonen und 
trägt zur langfristigen Reduktion urbaner Wärmeinseln bei. 

 
Ziele / Klimaanpassungsbeitrag 
¶ 9ǊƘŀƭǘ ƴŅŎƘǘƭƛŎƘŜǊ !ōƪǸƘƭǳƴƎǎǇǊƻȊŜǎǎŜ Ҧ {ǘŀōƛƭƛǎƛŜǊǳƴƎ ŘŜǎ ƭƻƪŀƭŜƴ aƛƪǊƻƪƭƛƳŀǎ 
¶ {ŎƘǳǘȊ ǾŜƎŜǘŀǘƛƻƴǎƎŜǇǊŅƎǘŜǊ CǊŜƛǊŅǳƳŜ Ҧ 9ǊƘŀƭǘ ƪƭƛƳŀǘƛǎŎƘŜǊ !ǳǎƎƭŜƛŎƘǎŦƭŅŎƘŜƴ 
¶ ±ŜǊŀƴƪŜǊǳƴƎ ƪƭƛƳŀǘƛǎŎƘŜǊ CǳƴƪǘƛƻƴŜƴ ƛƴ tƭŀƴǳƴƎǎƛƴǎǘǊǳƳŜƴǘŜƴ Ҧ [ŀƴƎŦǊƛǎǘƛƎŜ {ƛŎƘŜǊǳƴƎ 

 
Relevante Räume / Handlungsräume 
¶ Offenlandbereiche am Stadtrand 
¶ Extensiv gepflegte Wiesen, Brachen, Wildstaudenfluren 
¶ Entwicklungsflächen mit Freiraumpotenzial 

 
Kernelemente der Umsetzung / Handlungsschritte 
¶ Festsetzung unbebauter Luftleitkorridore in Bebauungsplänen 
¶ Ausschluss versiegelnder Nutzungen in Kaltluftbahnen 
¶ Sicherung durch Klimafunktionszonen und grünordnerische Vorgaben 
¶ Anwendung quantitativer planerischer Orientierungswerte, insbesondere: 

o YƻǊǊƛŘƻǊōǊŜƛǘŜΥ CǊŜƛƘŀƭǘǳƴƎ ȊǳǎŀƳƳŜƴƘŅƴƎŜƴŘŜǊ [ǳŦǘƭŜƛǘōŀƘƴŜƴ җ рл ƳΣ ōŜƛ ǸōŜǊƎŜƻǊŘƴŜǘŜǊ 
Bedeutung bis 200 m 

o Bebauung: Ausschluss geschlossener Baukörperstellungen und querliegender Riegel 
o Höhenstaffelung: Bebauung höhenreduziert und strömungsparallel ausrichten 
o Versiegelung: Minimierung versiegelter Flächen innerhalb der Leitbahnen 
o Vegetation: keine dichten Gehölzriegel; strömungsfreundliche Vegetationsstrukturen 
o Planungsrecht: Festsetzung über B-Plan, Klimafunktionszonen, grünordnerische Vorgaben 

Wirkungsdimensionen 
Ökologie Ökonomie Soziales 

Schutz nächtlicher 
Kaltluftbildung 

Einsparung durch Entlastung 
technischer Kühlung 

Beitrag zu Umweltgerechtigkeit in 
Randlagen 

 

Umsetzung & Bewertung 
KRITERIUM ANGABE 

ZEITHORIZONT mittel bis lang 
PFLEGEAUFWAND gering 
PFLEGEKOSTEN ϵ 
PRIORITÄT hoch 
INDIKATOR Anzahl gesicherter Flächen 
FLÄCHE/EIGENTUMSVERHÄLTNIS überwiegend öffentlich oder stadtnahe Entwicklungsflächen 
VERANTWORTLICHKEIT Bezirksamt (SL 3/SL 2, MR 2, MR 3), Umweltbehörde  
AKTEUR*INNEN Naturschutzverbände, Bezirksamt, Flächeneigentümer*innen 
FINANZIERUNG/FÖRDERUNG BMUV DAS, ANK Natürlicher Klimaschutz / KfW 444, BMWSB AULR, 

Bundesprogramm Biologische Vielfalt (bei Habitatbezug), ZP 
Klimaanpassung 
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2.2 Offenhaltung topografisch wirksamer Luftleitstrukturen zur Sicherung innerstädtischer Luftzir-
kulation 

Handlungsfeld:    

Maßnahmenbeschreibung 
Zur Förderung nächtlicher Durchlüftung werden natürliche Luftleitbahnen wie Talsenken oder Hanglagen 
von Bebauung und Versiegelung freigehalten. Die Maßnahme erhält stadtklimatisch wirksame 
Luftkorridore zur Belüftung verdichteter Quartiere. 

 
Ziele / Klimaanpassungsbeitrag 
¶ 9ǊƘŀƭǘ ƴŅŎƘǘƭƛŎƘŜǊ YŀƭǘƭǳŦǘǎǘǊǀƳǳƴƎ Ҧ wŜŘǳƪǘƛƻƴ ǳǊōŀƴŜǊ ²ŅǊƳŜǎǘŀǳǳƴƎ 
¶ {ƛŎƘŜǊǳƴƎ ƴŀǘǸǊƭƛŎƘŜǊ [ǳŦǘƪƻǊǊƛŘƻǊŜ Ҧ ±ŜǊōŜǎǎŜǊǳƴƎ ƭƻƪŀƭŜǊ [ǳŦǘǉǳŀƭƛǘŅǘ 
¶ LƴǘŜƎǊŀǘƛƻƴ ƛƴ tƭŀƴǳƴƎǎƛƴǎǘǊǳƳŜƴǘŜ Ҧ {ŎƘǳǘȊ ƪƭƛƳŀǘƛǎŎƘŜǊ CǳƴƪǘƛƻƴŜƴ 

 
Relevante Räume / Handlungsräume 
¶ Talsenken, Hanglagen 
¶ Siedlungszwischenräume mit Durchlüftungspotenzial 
¶ Quartiersgrenzen mit Kaltluftleitfunktion 

 
Kernelemente der Umsetzung / Handlungsschritte 
¶ Festsetzung unbebauter Luftleitkorridore in Bebauungsplänen 
¶ Ausschluss versiegelnder Nutzungen in Kaltluftbahnen 
¶ Sicherung durch Klimafunktionszonen und grünordnerische Vorgaben 
¶ Anwendung quantitativer planerischer Orientierungswerte, insbesondere: 

o Planungsrecht: Festsetzung über B-Plan, Klimafunktionszonen, grünordnerische Vorgaben 
o YƻǊǊƛŘƻǊōǊŜƛǘŜΥ CǊŜƛƘŀƭǘǳƴƎ ȊǳǎŀƳƳŜƴƘŅƴƎŜƴŘŜǊ [ǳŦǘƭŜƛǘōŀƘƴŜƴ җ рл ƳΣ ōŜƛ ǸōŜǊƎŜƻǊŘƴŜǘŜǊ 

Bedeutung bis 200 m 
o Bebauung: Ausschluss geschlossener Baukörperstellungen und querliegender Riegel in 

Kaltluftleitbahnen 
o Höhenstaffelung: Bebauung höhenreduziert und strömungsparallel ausrichten 
o Versiegelung: Minimierung versiegelter Flächen innerhalb der Leitbahnen 
o Vegetation: keine dichten Gehölzriegel; durchlässige, strömungsfreundliche 

Vegetationsstrukturen 

 
Wirkungsdimensionen 
Ökologie Ökonomie Soziales 

Förderung von Luftzirkulation 
und Kühlung 

Geringe Kosten bei 
flächenscharfer Festsetzung 

Entlastung verdichteter 
Quartiere bei Hitzelagen 

 

Umsetzung & Bewertung 
KRITERIUM ANGABE 

ZEITHORIZONT mittel 
PFLEGEAUFWAND gering 
PFLEGEKOSTEN ϵ 
PRIORITÄT hoch 
INDIKATOR Anzahl festgesetzter Kaltluftleitbahnen, ha geschützter 

Luftkorridorfläche 
FLÄCHE/EIGENTUMSVERHÄLTNIS überwiegend öffentlich oder ungenutzt 

VERANTWORTLICHKEIT Bezirksamt (SL 1, SL 2, SL 3, SL 4, MR 2, MR 3) 
AKTEUR*INNEN Umweltbehörde, Klimaagenturen, Planungsbüros, 

Flächeneigentümer*innen 
FINANZIERUNG/FÖRDERUNG BMUV DAS, ANK Natürlicher Klimaschutz / KfW 444, BMWSB AULR, 

WRRL-Förderung (nur bei Gewässerbezug), ZP Klimaanpassung 
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2.3 Entwicklung grüner Verbindungselemente zur klimatischen Durchlüftung und ökologischen Ver-
netzung 

Handlungsfeld:    

Maßnahmenbeschreibung 
Durchgehende, lineare Vegetationsstrukturen entlang von Infrastrukturräumen fördern Luftbewegung, 
Biodiversität und Verschattung. Die Maßnahme verbessert die ökologische Vernetzung und 
mikroklimatische Pufferung verdichteter Stadträume. 

 
Ziele / Klimaanpassungsbeitrag 
¶ IŜǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ƭƛƴŜŀǊŜǊ DǊǸƴȊǸƎŜ Ҧ 5ǳǊŎƘƭǸŦǘǳƴƎ ǳƴŘ YǸƘƭǳƴƎ ǳǊōŀƴŜǊ wŅǳƳŜ 
¶ 9ǊƘǀƘǳƴƎ ŘŜǊ .ƛƻŘƛǾŜǊǎƛǘŅǘ Ҧ ±ŜǊƴŜǘȊǳƴƎ ƛǎƻƭƛŜǊǘŜǊ DǊǸƴƛƴǎŜƭƴ 
¶ Verbesserung der thermischen Bedingungen entlang von Wegeachsen 

 
Relevante Räume / Handlungsräume 
¶ Bahntrassen, Straßenränder, Uferbereiche 
¶ Fuß- und Radwege mit hoher Hitzebelastung 
¶ Übergangsflächen, Kreuzungen, Parkplatzränder 

 
Kernelemente der Umsetzung / Handlungsschritte 
¶ Pflanzung klimaresilienter Baumreihen mit durchlüftungsfreundlichem Kronenaufbau 
¶ Durchgrünung von Infrastruktur- und Restflächen 
¶ Einsatz von Hochstauden, Sträuchern, Rankelementen zur Verbindung von Grünräumen 
¶ Anwendung quantitativer planerischer Orientierungswerte, insbesondere: 

o .ǊŜƛǘŜ ƎǊǸƴŜǊ ±ŜǊōƛƴŘǳƴƎǎŜƭŜƳŜƴǘŜΥ ŘǳǊŎƘƎŅƴƎƛƎŜ DǊǸƴǎǘǊǳƪǘǳǊŜƴ җ млς20 m, bei 
IŀǳǇǘŀŎƘǎŜƴ җ ол Ƴ 

o Baumreihen: regelmäßige Pflanzabstände zur Sicherung durchgängiger Verschattung und 
Durchlüftung 

o Kronenaufbau: hochkronig, durchlässig; keine geschlossenen Baumdächer in 
Durchlüftungsachsen 

o Oberflächen: hohe Anteile unversiegelter bzw. teilversickerungsfähiger Beläge 
o Barrierefreiheit: Sicherstellung der Durchgängigkeit für Fuß- und Radverkehr 
o Anbindung: gezielte Verknüpfung bestehender Grünräume, Parks, Frischluftachsen 

 

Wirkungsdimensionen 
Ökologie Ökonomie Soziales 

Förderung von 
Biodiversität und Kühlung 

Flächeneffiziente Maßnahmen 
mit Doppelfunktion 

Verbesserung des Mikroklimas entlang 
von Mobilitätsachsen 

 
Umsetzung & Bewertung 
KRITERIUM ANGABE 

ZEITHORIZONT mittel 
PFLEGEAUFWAND mittel 
PFLEGEKOSTEN ϵϵ 
PRIORITÄT hoch 
INDIKATOR m² durchgrünte Infrastrukturfläche, Anzahl neu verknüpfter 

Grünräume 
FLÄCHE/EIGENTUMSVERHÄLTNIS öffentlich / Infrastrukturflächen 
VERANTWORTLICHKEIT Bezirksamt (SL 3, MR 2, MR 3, WBZ 4), Umweltbehörde, Behörde 

für Mobilität und Verkehr, evtl. Verkehrsbetriebe 
AKTEUR*INNEN Umweltverbände, Wohnungsbaugesellschaften, 

Flächeneigentümer*innen 
FINANZIERUNG/FÖRDERUNG ANK Natürlicher Klimaschutz / KfW 444, BMWSB AULR, EFRE / 

ERDF, LIFE (innovative/Modellfälle), ZP Klimaanpassung 
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3 Schaffung von Klimaoasen in dicht bebauten Gebieten 

3.1 Mikroklimatische Verbesserung urbaner Räume durch Verschattung, Verdunstung und Durch-
lüftung 

Handlungsfeld:      

Maßnahmenbeschreibung 
Zur Reduktion städtischer Wärmeinseln werden bauliche und vegetative Elemente zur Verschattung, 
Verdunstung und Durchlüftung kombiniert. Die Maßnahme verbessert die thermische Aufenthaltsqualität 
in verdichteten Stadtquartieren mit besonderem Fokus auf vulnerable Gruppen. 

 
Ziele / Klimaanpassungsbeitrag 
¶ wŜŘǳƪǘƛƻƴ ŘŜǊ hōŜǊŦƭŅŎƘŜƴǘŜƳǇŜǊŀǘǳǊŜƴ Ҧ ±ŜǊōŜǎǎŜǊǳƴƎ ŘŜǎ aƛƪǊƻƪƭƛƳŀǎ 
¶ {ŎƘŀŦŦǳƴƎ ǾŜƎŜǘŀǘƛǾŜǊ ±ŜǊŘǳƴǎǘǳƴƎǎǊŅǳƳŜ Ҧ YǸƘƭǳƴƎ ǸōŜǊ ¢ǊŀƴǎǇƛǊŀǘƛƻƴ 
¶ {ǘŜƛƎŜǊǳƴƎ ŘŜǊ !ǳŦŜƴǘƘŀƭǘǎǉǳŀƭƛǘŅǘ Ҧ {ŎƘǳǘȊ ƘƛǘȊŜǎŜƴǎƛōƭŜǊ .ŜǾǀƭƪŜǊǳƴƎǎƎǊǳǇǇŜƴ 

 
Relevante Räume / Handlungsräume 
¶ Innenhöfe 
¶ Verdichtete Quartiere mit geringer Durchgrünung 
¶ Aufenthaltsorte mit hoher Frequenz (Wartebereiche, soziale Einrichtungen) 

 
Kernelemente der Umsetzung / Handlungsschritte 
¶ Verschattung: Pergolen, Textilschirme, großkronige hitzetolerante Bäume 

o ½ƛŜƭǿŜǊǘ җ рл ҈ ōŜǎŎƘŀǘǘŜǘŜ !ǳŦŜƴǘƘŀƭǘǎŦƭŅŎƘŜ 

o .ŅǳƳŜΥ 9ƴŘƪǊƻƴŜƴŘǳǊŎƘƳŜǎǎŜǊ җ уςмл ƳΣ .ŀǳƳǎŎƘŜƛōŜƴ җ мнς15 m², belüftet, durchwurzelbar 

¶ Verdunstung / Kühlung: 
o Entsiegelung und Begrünung versiegelter Flächen 

o Verdunstungs- und Wasserelemente auf nicht versickerungsfähigen Flächen 

¶ Begrünungsintensivierung: ¢ƛƴȅ CƻǊŜǎǘǎ җ нллς400 m² (standortabhängig), Gebäudebegrünung 
¶ Trinkwasserinfrastruktur 

 

Wirkungsdimensionen 
Ökologie Ökonomie Soziales 

Verdunstungskühlung, 
Strukturvielfalt durch Begrünung 

Geringe Umrüstkosten, 
hohe thermische Wirkung 

Aufenthaltsqualität, Hitzeschutz 
für vulnerable Gruppen 

 
Umsetzung & Bewertung 
KRITERIUM ANGABE 

ZEITHORIZONT mittel 
PFLEGEAUFWAND mittel 
PFLEGEKOSTEN ϵϵ 
PRIORITÄT hoch 
INDIKATOR Anzahl Verschattungselemente, Anzahl neu gepflanzter Bäume, m² 

entsiegelte Fläche, Anzahl installierter Trinkbrunnen, Anzahl 
begrünter Dächer/Fassaden 

FLÄCHE/EIGENTUMSVERHÄLTNIS öffentlich / teils angrenzend privat 
VERANTWORTLICHKEIT Bezirksamt (SL 1, SL 2, SL 3, SL 4, MR 2, MR 3), Umweltbehörde   
AKTEUR*INNEN Schulen, Kitas, soziale Träger, Umweltinitiativen, 

Flächeneigentümer*innen 
FINANZIERUNG/FÖRDERUNG  ANK Natürlicher Klimaschutz / KfW 444, BMUV DAS, Hamburger 

Gründachförderung, EFRE / ERDF, LIFE (Pilotprojekte), ZP 
Klimaanpassung 
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